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AN(GE-)DACHT  

Gott schenkt Gnade - ;chhėghÀf_hėniėU``Yaė;ihYb 

 

Fėr mich war es ein heiliger Moment, als ich vor dem Altar in der 

St. Peter und Pauls Kirche zu Erlangen-Bruck stand und unter Glo-

ckengelÿut den Segen zugesprochen bekam:   Ā   

Ā Damals bei meiner KonĜrmation im Mai 2004.  

Immer wieder geht mir dieser Segen durch den 

Kopf:  

 

Gott schenkt Gnade. - Dahinter steht fėr mich die 

Gewissheit, dass Gott fėhrt. Auch auf schwierigen 

Wegen schenkt er unverhofft neue Perspektiven.  

 

Gott stÿrkt zu allem Guten. -  Es heiút fėr mich, 

dass Gott uns immer wieder unsere Sinne schÿrft, 

dem nachzugehen, was dem Leben im Miteinan-

der dient. 

 

Was bedeutet Ihnen der KonĜrmationssegen 

und Ihre eigene KonĜrmation? 

 

Das haben wir Menschen aus unserer Pfarrei ge-

fragt. 

 

Viel Freude beim Lesen und gesegnete Sommer-

tage. 

 

Herzliche Grėúe 

Ihr  

ȸGott Vater, Sohn und 

Heiliger Geist schenke 

dir seine Gnade, Schutz 

und Schirm vor allem 

Bösen, Stärke und Hilfe 

zu allem Guten, dass du 

bewahrt wirst zum ewi-

gen Leben.  

Friede sei mit dir.ȶ 
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Liebe Leserin, lieber Leser, 

ging es Ihnen ÿhnlich? 



 

 

 

.      NACHGEFRAGT  - MENSCHEN UNSERER PFARREI 

Konfirmationen im Wandel der Zeit  
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Hildegard Feulner, geboren 1928;  

lebt in Steinach / Ens  

Bei meinem Besuch im Hause Feulner fÿllt 

zunÿchst das kuriose KonĜrmandenfoto aus 

alter Zeit auf: Tatsÿchlich ist es ein Original 

vom Fotografen, das aufgeklebte Gesicht 

eines jungen Mannes:  

Bildbearbeitung analog.  

Frau Feulner berichtet: £Erwin war schon ein 

Jahr ÿlter und hatte Kinderlÿhmung. Er 

konnte damals nicht still halten und so kleb-

te der Fotograf kurzerhand sein Gesicht in 

die Lėcke. ̄

Foto vor der Beichte: 

Frau Feulner im mit-

telblauen Kleid, um-

rahmt von Mutter und 

Vater, im Hintergrund 

die Oma 

KonĜrmation 1942: Pfarrer Deininger in der Mitte umrahmt von 

seinen KonĜrmanden (rechts vorne: Frau Feulner) 

Kurios: das aufgeklebte Konterfei von £Erwin¯ (2.v.links oben) 

ȸDenn alles,  

was von Gott gebo-

ren ist, überwindet 

die Welt; und unser 

Glaube ist der Sieg,  

der die Welt über-

wunden hat.ȶ  
1.Joh. 5, 4 

Hildegard Feulner 

(Steinach / Ens)  

£Ich denke immer daran,  

dass der Glaube wichtig ist.  

Denn was gibt einem sonst Halt im Leben? ̄

Es war eine sehr kleine 

Klasse an KonĜrmanden, 

die vorherigen Jahrgÿnge 

waren allesamt grđúer. 

Die Kriegszeit war nicht 

leicht¤  

Damals wurde zur Beichte ein helleres Kleid ge-

tragen als zur KonĜrmation selbst, an der die Kon-

Ĝrmanden meist in Schwarz gekleidet waren. 

Frau Feulner erzÿhlt mir vieles von frėher, die Stunde vergeht wie im Flug.  

Gegen Ende meines Besuches frage ich, was ihr der KonĜrmationsvers aus dem 1. Johannesbrief Kapi-

tel 5, Vers 4 (siehe Kreis) bedeutet:  

Interview: Karin Bruder  
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Wie war das dann mit der KonĜrmation? Ist diese 

in diesem Jahr ausgefallen?  

Nein¤ aber es war sehr eindrėcklich¤ denn wir 

feierten meine KonĜrmation und die von vielen 

anderen Geflėchteten (z.B. aus Nėrnberg) am 8. 

April 1945 abends um 19 Uhr¤ nicht am Vormit-

tag¤ man hatte Angst vor Tieffliegern, die selbst 

vor Arbeitern auf den Feldern keinen Halt mach-

ten¤ man hatte Angst, erschossen zu werden¤ 

Was bedeutet mir meine Konfirmation heute? 
NACHGEFRAGT - MENSCHEN UNSERER PFARREI 

Foto rechts:  

Der Glockenturm der 

Marienkirche in Stein-

ach / Ens mit sichtba-

rem Granatenein-

schlag. 

Foto unten: KonĜrmation von Frau Winter (2. v.r. vorne) 

Erinnern Sie sich noch an Ihre KonĜrmation?     

Was ist Ihnen besonders im Gedÿchtnis geblieben?  

Eigentlich war meine KonĜrmation (Walter) fėr 

den 18. Mÿrz 1945 in Wėrzburg vorgesehen¤ es 

war alles schon vorbereitet und geplant¤. Sogar 

die Prėfung wurde uns am Morgen noch abge-

nommen und dann kam am Abend des 16. Mÿrz 

die schlimmste Bombardierung und die totale 

Zerstđrung von Wėrzburg durch die Alliierten¤ 

alles lag in Trėmmern¤  

Wir waren im Keller und flohen aus dem brennen-

den Haus, meine Mutter hatte nur die wichtigsten 

Sachen zusammengepackt, die man im Zug mit-

nehmen konnte und so landeten wir am 19. Mÿrz 

in Steinach / Bahnhof, wo wir fėnf Jahre vorher 

weggezogen waren¤.  

Gab es zu dieser Zeit denn ėberhaupt KonĜr-

mationsgeschenke?  

Natėrlich gab es auch damals schon Geschenke, 

aber man war bescheiden: es herrschte Krieg¤ 

ich bekam ein Glas Kir-

schen, einen Gugelhupf 

und den Anzug, den ich 

zur KonĜrmation trug. 

Darėber freute ich mich 

riesig. 

Auch Frieda Winter erin-

nert sich, bei Feldarbei-

ten Schutz in den Kleebđ-

cken gesucht zu haben, 

wenn Fliegeralarm ausgerufen wurde.   

Ganz ehrlich: das grđúte Geschenk ėberhaupt 

war, dass wir diesen schlimmen Krieg ėberlebt 

haben¤  

Solche Erinnerungen machen dankbar fėr das 

Hier und Jetzt, in dem wir leben.                    

Herzlichen Dank fėr das Interview. (Karin Bruder) 

ȸ...das größte 

Geschenk 

war, den 

Krieg überlebt 

zu haben...ȶ 

Frieda und  Walter Winter (Steinach / Bahnhof) 

Ā 

Ā 


